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388
Stu* ben fdjriftlidjcn ©ttàuteiungtn btt Ätieg«mtnifttr« tjeben

wir golgenbe« fjersoi :

«Bon ben »etfdjicbencn widjtigcn SWaptegeln, wetdje ber SWlnl»

fier tfteutfjct cinjufüfjten gebenft, nimmt bie neue $eere«organl<

fation bie erfte ©tette ein. ©Ie §ecre*ftärfe witb feinet SWei»

nung nad) nfdjt wenfget al« 61,000 SWann betragen bütfen. Um

biefe Saljl ju Jeber Seit bi«ponlbet ju baben, mup ba« iäfjrfidje
Äontingent ber SWtlfj »on 11,000 SWann auf 12,600 «Wann

etfjöbt wetben (wovon, wie bi« jefjt, 600 SWann füt bit ©cerni»

lij). ©ine befonbete ©fntfjeftung fn geftung«» unb SBefafeung«»

Stuppen etadjtet er nfdjt erwünfdjt. ©le .SJauptfraft be« Jpcere«,

bie Snfanterie, foli bergeftalt organijitt unb geübt fein, bap fie

Je nadj bem SBebütfnip be« Slugenblid« in Jebem biefer beiben

SBerljältntffe auftteten fönne. ©a« $eer fotl ben Äern be« SfBl«

berftanbe« gegen feinblidje Slngtfffe bilben, ben geinb bct feinem

SBotmatfdj nadj bem ©entrum be« Sanbe« aufljatten unb Itjn ju
jefttaubenben Slngriffen auf bie SBetttje(bfgung«l(nfen jwlngen.
«Dann fotten atlmälfg jablreidje, gut oraanlfirte unb gefdjultc

Äotp« ber ©djuttetet für tie gettfcfcung bei SBetujetbfgung bf«»

ponfbel wetben. ©le [Regierung wirb baber bie nôtbigen ©djrltte

ttjun, um ben «ffietttj bet ©djuttetef ernftlfd) ju tjeben unb biefe

In Sffiltflldjfeit ju einer nationalen SReferoe be« ^eere« ju fot»

men. ©ie SBotbcteitung etner fdjnellen unb geotbneten SWobtll»

fation fotl mit befonbetet ©otgfalt geregelt wetben.

Slupct bei SBermetjrung bet Sotalftätfe bet SWlllj, beabfidjtigt

bet «Winifter, bie Uebung«jelt beffer au«junüfeen, inbem bie SWi«

tfjen nidjt mebr in ber erften Hälfte be« SWai, fonbetn in ber

erften ajälfte be« Dftober eintteten follen. ïffieitet fott ba« ©tat»

feoettjättnip bct Sffiaffengattungen ein antere« wetben, unb fotl

bie Sufammenfefcung bet Äorp« unb ©täbe mit ben iefefgen

©runbfäfeen bet Saftif unb «Befefjtfütjtung in Uebereinftlmmung

gebradjt werben, ©benfo fotten bie JpilfSbtenfte ber Sltmee erga-

nifirt unb festere »oUftänbfg mit bem nötijfgen SWaterfal für ben

SWunition«» unb Sßrootfion«»©rfafc, füt bie SBeljanblung unb ben

Sranêport »on Ätanfen unb SBcrwunbeten ». auegerüftet werben.

©le ©l«totation unb bie ©arntfonirung be« $eere« »itt ber

SWinifter enbgtltfg fn Ueberefnfttmmung mft ber entworfenen

Dtganffatfon, nadj ben ©rfotbernlflen einer tafdjen SWobltifatton,

tm §fnblld auf eine gute Slu«btttung bet Sruppen unb auf bie

bi«poniblen milftättfdjen ©ebäube regeln, ©djtteplid) fott bie

$ecre«»Slbminifttatfon »etefnfadjt unb ein anbere« SBetpftegung««

ftjftem be« ©olbaten eingeführt werben.

©le ©tätfe ber »erfdjiebenen Sffiaffengattungen auf Ätieg«fup,

tie Sabre« uno gretœtatgen mtt inbegriffen, wünfdjt ber SWlnl«

ftet feftjufetjcn ungefäbt auf: 41,000 SWann 3nfantetie, 2300

SWann Äa»atlerle, 4000 SWann gelbaittUette mit 120 geltge«

fdjüfccn, 8000 SWann geftung«attitferle, 580 SBontonniere, 480

Sotpebtften, 1450 SWtneur« unb ©appeut«, 750 Sajatetfjfolba«

ten unb 2800 Stainfolbaten.
©ie Stuppen follen otgantfitt werben wte fotgt:
Snfantetle: 3 ©ioiftonen auf grteben«fnp, bfe efne beftefjenb

an« bem SRegiment ©renabiete unb Säget unb 2 Snfanterie» SRe»

gimentern, bie beiben anberen au« Je 3 3nfantetie«9fegimentern.

Bte 3nfantertc»3teglmenter follen 5 «Bataillone ju 4 Äompagnten

(ju 4 Dfftjieren unb 221 Unteroffijieren unb SWannfdjaften auper

ben freiwilligen ©olbaten, beren Stnjafjf un beftimmt ift) jâfjlen.
©a« SRegiment ©renabiere unb Säget feti 3 ©tenablet« unb 2

3âger»S8ataittone tjaben.

3m gaüe einer SWobitifirung bltbet Jebe« SRegiment ein SRe»

feroebataiflon »on 4 Äompagnfen, wetdje« bie SBeftimmung fjat,

bfe erlittenen «Betlufte ju etfefeen.

Äaoatterte : 3 SRegimentet £ttfaten ju Je 5 getbe«fabr»nen

(ju 5 Dfftjieren, 234 Unterofftjtcren unb ©emelnen unb 130

Sßferben) unb 1 ©epot»@«fabron. ©ine« bec SReglmenter erfjält
überbie« nodj 1 ©«fabron Dtbonnanjen.

gelbattiaetle: 3 SReglmenter getbartitferie, Jebe« ju 6 «Balte«

rien ju 6 ©cfdjütyn unt fotmitt in 1 Slbtbeitung ju 4 «Batte»

tien, 1 ju 2 «Batterien unb 2 Srain»Äompagnien. 1 Äorp«
teltenbet StttiUetie ju 2 SBattetien »on 6 ©efdjüfcen unb fm

grfeben nodj etne 3nfttutticn«»«Battette jur Sluabllbung ber ©ab»

tc« für bte gelbatttttetle.

geftungSartitfette : 4 SRegimentet -*¦ »on ketten eine« jut ftu.
ftenatttaetfe beftimmt — Jebe« ju 10 Äompagnien.

SBontonniete : 1 Äorp« »on 2 Äompagnien.
Sorpeto»Slbtljeflung : in 2 Äompagnien getljelft.
SWineur« unb ©appeut«: 8 Äompagnien.
Sajatetbfolbaten : 3 Äompagnien.
Sffia« bie Stuppenübungen betrifft, fo wlff bet SDÎfnlftet (m

fotgenben 3atjre:
1. 1 ober 2 3nfantetie»SRegfmentet wäfjtenb »fer Sffiodjen In

ein Uebung«Iaget »«einigen ;
2. 1 au« ben »erfdjiebenen Sffiaffengattungen fotmitte ©ioifion

auf bie gebräudjlldje Sffieife manöorlren taffen, unb

3. »on 2 #ufaren«SRegfmente™ tmb 1 reitenben SBattetfe

Uebungen im fttategifdjen ©fdjerung«bicnft in einem Serrain
abbalten taffen, in weldjem Im Ärieg«fatte biefe Stufgabe wfrb

gelöst wetben muffen. (Dcft.»Ung. Sfficfjr»Stg.

$erfd)tebeuc8.
— (Set güfitier SMnljolb ©ajtoarjer ber 9. Sompagnie

beê 2. Dbetfttjtefifdjen 3nfantetie=SRegintentê) war 1870
al« Äompagntc5©rt)Uljmad)er ftet« tm Äantonnement jurüdgeblte»
ben, um ba« ©djuljwctt bct Äompagnie in Drtnung ju tjatten.
©ctjon wleterbolt tjatte er feinen Hauptmann gebeten, mit auf
SBotpoften jiefjen ju bütfen, weldje «Bitte ttj.n Jetodj abgefdjlagen
wetben mupte, wett alle ©djuljmacfjer nöttjtg waten, um bte jafjl«
tetdjen SRepatatuten an bem ©djufjwctf > ewältlgen ju fönnen.
Sil« ©djwatjct eine« Sage« wegen feine« gropen gletpe« »on fel»

nom Hauptmann belobt wutbe, bat tt ftdj al« SBetobnung tafüt
au«, ba« nädjfte SWai mit tet Äompagnie auf SBotpoften jiefjen
ju tütfen« ©a« gefdjab, unb ©djwatjet etfjtelt ben «Beften tn
etnem Sftebengebäube be« »on bet Äompagnie belegten ©efjöfte«,
»on weldjem au« bie ©trape nadj ©adjan unb ba« tBie»te«Stjal
am beften beobadjtet werten fonnte. — Slm SWotgen be« barauf
folgenben Sage« bewarf ba« gort SWont»rouge blc tle«fcitfgen
Stellungen mit ©ranaten fo fjeftig, bap bie ganje Äompagnie,
mit Slu«nafjme ber auf Sßoften beftnblictjen Seute, ju weldjen
©djwarjer gebötte, in bie gebauten ©tanattedungen getjen mupte.
Äutje Seit nadjbem bet Hauptmann bie Sßoften restbtet batte,
wobei er nod) »on ©djwarjet auf «Befragen, „ob er gurdjt tjabe

»or oen ©tanaten", bie Slntwort ertjalten batte: „SRein, ^err
Hauptmann, mld) treffen fie nidjt, unb idj fteue midj, audj mal
wie meine Äameraben ber ©efafjt ausgefegt ju fein", fdjtug eine

©canate In ba« ©ebäube, tn weldjem ©djwarjer auf Sßoften bef

feinem ©udlodj ftanb. ©ie ©canate ftepirtc in bem SRäume,

unb bet Hauptmann eilte fjlnju, um ju fetjen, ob bem ©cfjwat»

jer etwa« paffitt fei. SBet Sßuloetbampf wat anfänglich. In bem
SRäume nfdjt« ju feben. SU« Jebod) bet ©ampf butdj tte Sug«
lödjer »ertrteben war, geigte e« ftd), bap ©ctjwarjet butdj bte

©ptengftüde ber ©canate In gtäplldjet Sffieife »etftümmelt wat.
©er tedjte Dberarm tjing nur nodj an einet gtelfdjfafet, bet
linfe Dbetfcfjenfel wat jetfdjmettett unb bie redjte Änlefdjeibe
weggettffen. @« wutbe bet Stt<t tjetbeigebolt, ber jwar bie SBunbe

für unfefjtfjar töbttldj etftätte, abet bodj ben SBetbanb mft gtöp«
tet ©etgfatt anlegte, «ffiäljtenb biefer Seit fam ©djamijer jur
S3efinnung, uno weit entfernt ju Jammern, fptadj er nur feine
SBefriebigung au«, bap er feine Sffiunten auf Sßoften »or bem

geinbe ertjalten tjabe. ©r überfatj nidjt bie ©röpe ber ©efatjr
unb meinte : e« fei egal, wa« au« ibm werbe, nur tjege er ben

Sffiunfdj, bap et ba« eiferne Äreuj befommen möge, ©ein Jfcjaupt»

mann tonnte iljm bie legten Slugenbtide feine« Seben« burdj bie
beftimmte Sufage, bap er ba« Äteuj erbalten würbe, um fo etjer
»erfüpen, at« nadj Slu«fage be« Slrjte« leiber feine Hoffnung »er«
banben war, ben SBraoen am Seben ju ermatten. — SRefnbotb

©djwarjer würbe »on ben Äranfenttägetn tn ba« bei ben SBer»

poften elngertdjtete Sajatetfj gebradjt unb gab bett nadj bref
©tunben feinen ©eift auf. (Untercffijier«Seitung.)

St\)t eutpfetjïettêwerttj fur SRilitâtS:

Flanelle fixe,
roeife unb farbig,

für Untetteibdjen unb glanettfjemben mit ©arantie, bap biefetbe
beim sffiafdjen ntdjt eingebt unb ntdjt bitter wirb.

SWuftet wercen auf SBcrlangen franco jugefanbt.

§ot). ^ttgot}, «Bübre SJtr. 9, gxxxicx).

£iMt8 p wrJUmfett.
eine ©tobsfelretärsttniform, £>ofen, <Säbel unb

ïïriben, altee noaj fo gut roie neu, bei grau SEBittroe

&ua)ex, gûrfprectjë, in gtargbotf.
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Au« din schriftlichen Erläuterungen de« Kriegsminister« heben

wir Folgendes hervor:
Von den verschiedenen wichtigen Maßregeln, welche der Mint,

ster Reuther einzuführen gedenkt, nimmt die neue HeereSorgani»

satton dte erste Stelle etn. Dte HecreSstärke wtrd setner Met»

nung nach ntcht weniger als 61,WO Mann betragen dürfen. Um

diese Zahl zu jeder Zeit disponibel zu haben, muß da« jährliche

Kontingent der Miliz von 11,000 Mann auf 12,600 Mann
erhöht werden («ovvn, wie bi« jetzt, 600 Man» für die Seemi,

liz). Eine besondere Eintheilung in Festung«- und Besatzung«-

Truppen erachtet er ntcht erwünscht. Die Hauptkraft de« Heere«,

die Infanterie, soll dergestalt organisirt und geübt sein, daß sie

je nach dem Bedürfniß de« Augenblick« tn jedem dieser beiden

Verhältnisse auftreten könne. DaS Heer soll den Kern des

Widerstandes gegen feindliche Angriffe bilden, den Feind bei seinem

Vormarsch nach dem Centrum des Landes aufhalten und thn zu

zeitraubenden Angriffen auf die VertheidtgungSlinien zwingen.

Dann sollen allmälig zahlreiche, gut orgontsirte und geschulte

KorpS der Schulteret für dte Fortsetzung der Vertheidigung
disponibel werden. Die Regierung wird daher die nöthigen Schritte

thun, um den Werth der Schulteret ernstlich zu heben und diese

in Wirklichkeit zu einer nationalen Reserve des Heeres zu

formen. Die Vorbereitung etner schnellen und geordneten Mobilisation

soll mit besonderer Sorgfalt geregelt werden.

Außer der Vermehrung der Totalstärke der Miliz, beabsichtigt

der Minister, die Uedungêzeit besser auszunützen, indem die

Milizen ntcht mehr in der ersten Hälfte des Mai, sondern in der

ersten Hälfte deê Oktober eintreten sollen. Weiter soll das

Stärkeverhältniß der Waffengattungen ein andere« werden, und soll

die Zusammensetzung der Korp« und Stäbe mit den jetzigen

Grundsätzen der Taktik und Befehlführung in Uebereinstimmung

gebracht werden. Ebenso sollen die Hilfsdienste der Armee orga>

ntfirt und letztere vollständig mit dem nöthigen Matertal für den

Munition«» und Prooision«-Ersatz, für die Behandlung und den

Transport »vn Kranken und Verwundeten tc. ausgerüstet werde».

Die Dislokation und die Garnisonirung de« Heere« will der

Minister endgtlttg in Uebereinstimmung mit der entworfenen

Organisation, nach den Erfordernissen einer raschen Mobilisation,
im Hinblick auf etne gute Ausbildung der Truppen und auf die

disponiblen militärischen Gebäude regeln. Schließlich soll die

Heeres-Administrottvn vereinfacht und et» anderes Verpflegung«»

softem de« Soldaten eingeführt werden.

Die Stärke der verschiedenen Waffengattungen auf Kriegsfuß,
die Cadre« und Freiwilligen mit inbegriffen, wünscht der Minister

festzusetzen ungefähr auf: 41,000 Mann Infanterie, 2300

Mann Kavallerie, 4000 Mann Feldarttllerte mit 120
Feldgeschützen, 3000 Mann Festungsartillerte, 580 Pontonniere, 480

Torpedtsten, 145« Mtneur« und Sappeurs, 750 Lazarethsolda-

te» und 2S00 Trainsoldaten.

Die Truppen sollen organisirt werden wte folgt:
Infanterie: 3 Divisionen auf Frtedensfuß, die eine bestehend

au« dem Regiment Grenadiere und Jäger und 2 Infanterie-Regimentern,

die beiden anderen au« je 3 Jnfanterte»Regtmentern.

Die Infanterie-Regimenter sollen d Bataillone zu 4 Kompagnien

(zu 4 Offizieren und 221 Unteroffizieren und Mannschaften außer

den freiwilligen Soldaten, deren Anzahl unbestimmt tst) zählen.

Da« Regiment Grenadiere und Jäger soll 3 Grenadier- und 2

Jäger-Bataillone haben.

Im Falle einer Mobilisirung bildet jede« Regiment ein Re-

snvebaratllo» »on 4 Kompagnien, welche« die Bestimmung hat,

die erlittenen Verluste zu ersetzen.

Kavallerie: 3 Regimenter Husaren zu je S Felde«kadro»en

(zu 5 Offizieren, 234 Unteroffizieren und Gemeinen und 130

Pferden) und 1 Depot-Eskadron. Eines der Regimenter erhält
überdies noch 1 Eskadron Ordonnanzen.

Feldartillerte: 3 Regimenter Feldarttllerte, jede« zu 6 Batterien

zu 6 Geschützen und formirt in 1 Abtheilung zu 4 Batterien,

1 zu 2 Batterien und 2 Tratn»Kompagnien. 1 Korps
reitender Artillerie zu 2 Batterie» »on 6 Geschützen und tm

Frieden noch etne JnstruktionS-Batterte zur Ausbildung der Cadres

für die Feldarttllerte.

Festungsartillerie: 4 NegiMeriter »o» denen eines zur Ku,
stenarttllerte bestimmt — jedes zu 10 Kompagnien.

Pontonniere: 1 Korps vvn 2 Kompagnie».

Torpedo-Abtheilung: in 2 Kompagnien getheilt.
Mtneur« und Sappeur«: 3 Kompagnien.
Lazarethsoldaten: 3 Kompagnien.
Was die Truppenübungen betrifft, so will der Minister tm

folgenden Jahre:
1. 1 oder 2 Infanterie-Regimenter während vier Wochen in

ein UebungSlager »ereinigen;
2. 1 au« den verschiedenen Waffengattungen formirte Division

auf die gebräuchliche Weise manövrire» lassen, und

3. von 2 Husaren-Regimentern und 1 rettenden Batterie

Uebungen tm strategischen StcherungSdicnst in einem Terrain
abhalten lassen, tn welchem im Kriegsfalle diese Aufgabe wird
gelöst werden müsse». (Oest.-Ung, Wehr-Ztg.

Verschiedenes.
— (Der Füsilier Reinhold Schwarzer der 9. Kompagnie

des 2. Oberschlesischen Jnfamerie-Regiments) °>« 187«
als Kompagnte-Schuhmacher stets tm Kantonnement zurückgeblieben,

um da« Schuhwerk der Kompagnie tn Ordnung zu halten.
Schon wiederholt hatte er seinen Hauptmann gebeten, mit aus

Vorposten ziehen zu dürfen, welche Bitte ih n jedoch abgeschlagen
werden mußte, weil alle Schuhmacher nöthig waren, um die zahl»

retchen Reparaturen an dem Schuhwerk ' ewälttgen zu können.
AlS Schwarzer eines Tages wegen seines großen Fleißes von
seinem Hauptmann belobt wurde, bat er sich als Belohnung dafür
aus, das nächste Mal mtt der Kompagnie auf Vorposten ziehen

zu dürfen. Das geschah, und Schwarzer erhielt dcn Posten tn
einem Nebengebäude des »vn der Kompagnie belegten Gehöftes,
»on welchem aus die Straße nach Cachan und das Btevre-Thal
am besten beobachtet werden konnte. — Am Morgen des darauf
folgenden Tages bewarf das Fort Mont-rouge dte diesseitigen
Stellungen mit Granaten so heftig, daß dte ganze Kompagnie,
mit Ausnahme der auf Posten besindltchen Leute, zu welchen

Schwarzer gehörte, tn die gebauten Granatveckungen gehen mußte.
Kurze Zeit nachdem der Hauptmann die Posten revidict hatte,
wobei er noch von Schwarzer auf Befragen, „ob er Furcht habe

vor ven Granaten", die Antwort erhalte» hatte: „Nein, Herr
Hauptmann, mich treffen sie nicht, und ich freue mich, auch mal
wie meine Kameraden der Gefahr ausgesetzt zu sein", schlug eine

Granate tn das Gebäude, tn welchem Schwarzer auf Posten bet

seinem Guckloch stand. Die Granate krepirte tn dem Raume,
und der Hauptmann eilte hinzu, um zu sehen, ob dem Schwarzer

etwas passirt sei. Vor Pulverdamps war anfänglich tn dem

Raume nichts zu sehen. Als jedoch der Dampf durch die Zug»
löcher vertrieben war, zeigte es sich, daß Schwarzer durch die

Sprengftücke der Granate tn gräßlicher Weise verstümmelt war.
Der rechte Oberarm hing nur noch an etner Fleischfaser, der
linke Oberschenkel war zerschmettert und dte rechte Kniescheibe

weggerissen. Es wurde der Ar,t herbeigeholt, der zwar die Wunde
sür unfehlbar tödtlich erklärte, aber doch den Verband mit größter

Sorgfalt anlegte. Während dieser Zeit kam Schwarzer zur
Besinnung, und wett entfernt z» jammern, sprach er nur setne

Befriedigung aus, daß er seine Wunden auf Posten vor dem

Feinde erhalten habe. Er übersah nicht die Größe der Gefahr
und meinte: es fei egal, was aus ihm werde, nur hege er den

Wunsch, daß er das eiserne Kreuz bekommen möge. Sein Hauptmann

konnte ihm die letzten Augenblicke seines Leben« durch die
bestimmte Zusage, daß er da« Kreuz erhalten würde, um so eher
«ersüßen, al« nach Aussage des Arztes leider keine Hoffnung »vr«
Handen war, den Braven am Leben zu erhalten. — Reinhold
Schwarzer wurde von den Krankenträgern tn das bei den
Vorposten eingerichtete Lazarett) gebracht und gab dort nach drei
Stunden setne» Geist auf. (Unterosfizter-Zettung.)

Sehr empfehlenswert!) für Militärs:

weiß und farbig,
für Unterleibchen und Flanellhemden mit Garantie, daß dieselbe
beim Waschen nicht eingeht und nicht dicker wird.

Muster werden auf Verlangen franco zugesandt.

Joy. Sugokz, Wühre Nr. 9, Zürich.

WiMg zu verkaufen.
Eine Stabssekretär-Uniform, Hosen, Säbel und

Briden, alles noch so gut wie neu, bei Frau Wittwe
Ziwcher, Fürsprechs, in Zlmgdorf.
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